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Christus als Mitte aller Menschen

Nicht mehr auf der Pfarrwiese von
St. Martin, sondern wie vor einigen
Jahren vor der Adler-Apotheke, fei-
ern die Stadtpfarreien des Katholi-
schen Pfarrverbands Kaiserslautern
am kommenden Donnerstag ge-
meinsam das Fronleichnamsfest. Es
steht unter dem Thema „Behütet
und gesegnet – wunderbar“ und
wird von den Pfarreiengemein-
schaften St. Maria und St. Theresia
gestaltet.

Nach einer Eucharistiefeier um 9 Uhr
vor der Adler-Apotheke schließt sich
die Prozession nach Maria Schutz an.
Neu in diesem Jahr: eine Prozessions-
station mit Segen vor der Gasanstalt.
„An Fronleichnam wollen wir Chris-
tus als die Mitte aller Menschen in der
Stadt sichtbar machen“, verdeutlicht
Pfarrer Friedrich Schmit, designierter
Leitender Pfarrer der Großpfarrei mit
dem neuen Namen „Heilig Geist“.

Der Schlusssegen wird nicht wie in
den Vorjahren vor dem Eingang der
Kirche Maria Schutz, sondern in der
Kirche erteilt. Schmit: „Als pilgerndes
Volk Gottes wollen wir in die Kirche,
ins ,Himmlische Jerusalem’, einzie-
hen.“ Die Kollekte kommt jeweils zu
50 Prozent dem Kinderschutzbund
Kaiserslautern-Kusel und dem „Kin-
derheim Hogar Campos“ in San Pet-
ro/Chile, das von der Pfarreienge-
meinschaft St. Theresia unterstützt
wird, zugute.

Zur selben Zeit, um 9 Uhr, wird in
den Gemeinden St. Michael, Erzhüt-

Fronleichnamsfest vor der Adler-Apotheke − Prozession zu Maria Schutz − Klosterfest schließt sich an

ten, und St. Norbert, Enkenbach-Al-
senborn, das Fronleichnamsfest mit
einem Gottesdienst und einer Prozes-
sion gefeiert. Beide Gemeinden gehö-
ren zur Projektpfarrei St. Martin. In
der Gemeinde St. Rochus, Hohen-
ecken, findet dieses Jahr keine Fron-
leichnamsfeier statt.

Im Anschluss an die Fronleich-
namsprozession in der Stadt lädt die
Pfarrei Maria Schutz zum Klosterfest
ein. Das Klosterfest steht in diesem
Jahr im Zeichen des 100-jährigen Be-
stehens der Gelöbniskirche Maria
Schutz.

Der Speyerer Bischof Michael Faul-
haber war es, der am 2. August 1914,
zu Beginn des Ersten Weltkriegs, das
Gelöbnis abgelegt hatte, eine Kirche
„Maria Schutz“ zu errichten, wenn die

Pfalz von Kriegsverwüstungen ver-
schont bleibt. Die Folgen des Krieges
führten dazu, dass die Gelöbniskirche
erst im Oktober 1929 durch Bischof
Ludwig Sebastian, den Nachfolger
Faulhabers geweiht werden konnte.
„Wir sehen es auch heute weiterhin
als unseren Auftrag an, für Frieden
und Versöhnung zu beten und uns
konkret dafür einzusetzen“, erklärt
Pfarrer Ulrich Weinkötz. Als Wall-
fahrtskirche soll die Gelöbniskirche
auch in Zukunft Gläubige sammeln
und zu Wegen des Friedens ermuti-
gen.

Zahlreiche Veranstaltungen erin-
nern in diesem Jahr an das Kirchenju-
biläum. Ein Festgottesdienst ist für
Sonntag, 21. September, terminiert.
Wege und Beiträge der Pfarrei Maria

Schutz für den Frieden stehen beim
Klosterfest im Mittelpunkt von Kir-
chenführungen, zu denen Pfarrer
Weinkötz einlädt. Ein Gedenkbuch
mit 10.000 Namen von Gefallenen er-
innert an das Schicksal vieler Men-
schen in der Pfalz. Anlässlich des Kir-
chenereignisses können Kerzen und
Wein mit dem Jubiläumsmotiv er-
worben werden. Der Erlös des Klos-
terfestes ist für die Speisung von Ob-
dachlosen bestimmt, denn täglich
klopfen etliche Bedürftige an die
„Klosterpforte“ und bitten um Nah-
rung. (jsw)

INFO
Informationen zum Jubiläumsprogramm
„100 Jahre Gelöbniskirche Maria Schutz“
im Internet unter: www.kirchen-in-kl.de.

Alle Partner sind Kinder einer Welt
Als sie am Sonntagabend in einem
Kleinbus vor dem Pfarrheim der ka-
tholischen Kirche in Erfenbach an-
kamen, war der Ärger verflogen und
die Gesichter strahlten. Die sechs
Ruander aus der Partnergemeinde
Nkanka im Süden Ruandas waren
glücklich darüber, endlich bei ihren
Freunden in Erfenbach zu sein und
freuten sich auf den Empfang, der
ihnen von zahlreichen Gemeinde-
mitgliedern bereitet wurde.

Vergessen war der 24-stündige
Zwangsaufenthalt auf dem Flughafen
im äthiopischen Addis Abeba (wir be-
richteten in der Samstagausgabe).
Nach der neuesten Version soll sich
die Flughafenbehörde bei der Zwi-
schenlandung daran gestört haben,
dass die belgische Botschaft die Visa
für die Einreise nach Deutschland
ausgestellt hat.

Bereits am Samstagabend waren
Abbé Paulin Habimana, Jean de Dieu
Kamanayo, Vorsitzender des Partner-
schaftskomitees, Prosper Baziruwiha,
Vorsitzender der Kolpingfamilie,
Dancille Nyiranzeyimana, Schulleite-
rin der Grundschule St. Pierre auf der
Insel Nkombo, sowie die beiden jun-
gen Erwachsenen Jacqueline Uzayi-
senga und Emmanuel Uwintije mit ei-
nem Tag Verspätung in Frankfurt ge-
landet und in Erfenbach eingetroffen.

Dass die ruandischen Freunde am
Sonntagabend einen strammen Tag
hinter sich hatten, sah man ihnen
nicht an. Mit Barbara Schneider, der
Vorsitzenden des Ruandakreises Er-
fenbach, und Mitgliedern hatten sie
den Sonntagsgottesdienst in Otter-
bach und das Kinderfest in der Fuchs-
delle besucht und sich danach auf ei-
nem Bauernhof umgeschaut. Ewald
Sonntag, der ehemalige Pfarrer und
Mitbegründer der Partnerschaft ließ
es sich nicht nehmen, bei dem Emp-
fang der Ruander zugegen zu sein.

Dank der Willkommensdekoration
im Pfarrsaal in den Nationalfarben

ERFENBACH: Mit einem Tag Verspätung können die ruandischen Gäste willkommen geheißen werden
des afrikanischen Landes Blau, Gelb
und Grün fühlten sich die Gäste fast
wie zu Hause. „Umubano“ zu deutsch
„Partnerschaft“ war auf einer farbi-
gen Folie zu lesen. Zehn Jahre seien ei-
ne stolze Zeit, sagte Georg Brehm. Ei-
ne Zeit, in der die Gemeinden sich nä-
hergekommen und zusammenge-
wachsen seien. Matthias Schwarz
und Dorothea Fuchs seien es gewe-
sen, die 2004 die Partnerschaft mit
Nkanka, einer damaligen Filiale der
Gemeinde Shangi, der Partnerge-
meinde der Kaiserslauterer Pfarrei St.
Martin, initiiert hätten.

Vier Jahre später habe Barbara
Schneider die Leitung des Ruanda-
kreises übernommen. Dreimal seien
Mitglieder aus Erfenbach in den ver-
gangen Jahren in Nkanka gewesen.
Ein Zeichen dafür, dass Partnerschaft
von der persönlichen Begegnung lebt
und dass alle Partner trotz Sprach-

problemen Kinder einer Welt seien.
Es genüge aber nicht, dass Deutsche
nach Afrika reisen. Die Ruander sollen
Deutschland kennenlernen. „Dazu
hat der Ruandakreis Erfenbach finan-
ziell beigetragen“, sagte Brehm.

Norbert Herbrand, der Vorsitzende
der Kolpingfamilie Erfenbach, gab ei-
nen Einblick in das Jahresprogramm
und berichtete über ein breites Ange-
bot. Prosper Baziruwiha, Vorsitzen-
der der noch recht jungen Kolpingfa-
milie Nkanka, informierte über Akti-
vitäten, die gemeinsam mit der Pfar-
rei angegangen werden. Dankbar sei
man in Ruanda für ein Projekt mit 14
Kühen. Die Kolpingfamilie unterstüt-
ze arme Menschen und versorge
Häftlinge mit Essen.

Dass nicht nur in Ruanda getanzt
wird, demonstrierte die Katholischen
Frauengemeinschaft der Pfarrei. Un-
ter der Leitung von Marianne Trink-

aus führte sie Tänze aus Afrika, der
Türkei und Deutschland auf. Freude
am Besuch der Ruander verspürte
auch Ortsvorsteher Rainer Kiefhaber.
Er empfing die Gruppe in der Ortsver-
waltung und überreichte jedem der
Gäste einen Anstecker mit dem Wap-
pen von Erfenbach. Unglaublich aber
wahr: Aus ihrem Reisegepäck zauber-
ten die Ruander eine riesige Bananen-
staude mit leckeren kleinen gelben
Früchten.

Auf den Besuch aus Ruanda wartet
bis Montag kommender Woche ein
umfangreiches Programm. Den Hö-
hepunkt bildet am Sonntag ein Ponti-
fikalamt mit Weihbischof Otto Geor-
gens. Es findet anlässlich des zehnten
Jubiläums um 10 Uhr in der Pfarrkir-
che Erfenbach statt. Dazu werden
Gäste aus dem Mainzer Innenminis-
terium und dem Kolpingdiözesanver-
band Speyer erwartet. (jsw)
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Bekanntmachungen

100 Jahre Gelöbniskirche Maria Schutz: Zahlreiche Veranstaltungen erinnern in diesem Jahr an das Jubiläum. FOTO: VIEW

Besser spät als nie: Altpfarrer Ewald Sonntag sowie Hubert und Barbara Schneider (von rechts) begrüßten die Gäste
aus Ruanda. FOTO: VIEW

Gewöhnlich feiern
Katholiken ihre Feste
in der Kirche. An
Fronleichnam ist das
anders. Da laden die
Katholiken zum Got-
tesdienst und zu ei-

ner Prozession im Freien ein.
Das Wort Fronleichnam entstammt

der mittelhochdeutschen Sprache.
„Fron“ bedeutet „Herr“ und „Leich-
nam“ so viel wie „Leib“. Was die Ka-
tholiken glauben, ist gar nicht so ein-
fach zu verstehen. Sie glauben näm-

Nils fragt: Was bedeutet Fronleichnam?
lich, dass Jesus Christus im Brot, das
bei der Wandlung in der heiligen
Messe in seinen Leib verwandelt
wird, lebendig und leibhaft gegen-
wärtig ist. Das Stückchen Brot trägt
der Priester in Form einer Hostie, ei-
ner weißen Oblate, durch die Straßen.
Weil die Gegenwart von Jesus Chris-
tus den Gläubigen viel bedeutet, wird
die Hostie in einer goldenen Mons-
tranz gezeigt. Das Wort Monstranz
stammt ebenfalls aus dem Lateini-
schen und heißt „zeigen“, etwas
„kundtun“.

Einer langen Tradition entspricht
es, dass Katholiken an Fronleichnam
Jesus Christus als die Mitte der Men-
schen in einer Prozession durch die
Straßen tragen. Dabei singen und be-
ten sie. Als Zeichen der Verehrung ih-
res Religionsstifters werden Altäre
festlich mit Blumen geschmückt, er-
klingen feierliche Gesänge, werden
Fahnen und Weihrauch bei der Pro-
zession mitgeführt.

Ich habe fest vor, am Donnerstag
bei der Prozession mitzulaufen.
Kommt ihr auch? (jsw)
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Bekanntmachung
über die Feststellung und einberu-
fung einer ersatzperson für den 
Ortsbeirat des Ortsbezirks dansen-
berg in Kaiserslautern
Nach der Wahl des Ortsbeirats am 
25. Mai 2014 war Herr Franz Rhein­
heimer über den Wahlvorschlag 6 – 
Freie Wählergruppe Kaiserslautern e. V. 
– FWG – in den Ortsbeirat des Orts­
bezirks Dansenberg gewählt. Herr 
Rheinheimer ist zurückgetreten.
Nach dem Stimmenergebnis rückt 
 gemäß § 45 des Kommunalwahlgeset­
zes (KWG) in Verbindung mit § 66 der 
Kommunalwahlordnung (KWO) Frau 
Elisabeth Huber, Am Mühlpfad 3, 67661 
Kaiserslautern, nach.
Kaiserslautern, 12.06.2014
gez. dr. Klaus weichel, 
Oberbürgermeister
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